
7 

7 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

l 

l 

l 

1 

1 
~ l 

l 

~ l 

J 

J 

J 

J 

J 

J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gemeinde Eisten Kanton Wallis 

- 

b 

a 

Index Art der Anderung / Erqànzunq Datum Gez. Gep. 

Gewasserraum Gemeinde Eisten 

Beilage Nr. 3 
1 

Projekt Nr. 2979 
1 

Dok Nr. 3341-3 

Technischer Bericht 

Massstab Gezeichnet DB 
PRONAT Umweltingenieure AG ~ 
Rhonesandstrasse 15 ~ Geprüft EA 

CH-3900 Brig, VS . PRONAT 
Datum 12.12.18 027 923 00 23 •~ INGENIEURBÜRO FOR 

mail@pronat.ch UMweLr,.,.oe• 
Format A4 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

I 



Technischer Bericht zum Gewâsserraurn zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

INHAL TSVERZEICHNIS zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

l 

l 

' } 

3.1.1 

}' 3.1.2 

J 3.1.3 

3.1.4 

3.1.5 

~ J 

J 

J 

j 

J 

J 

J 

j 

1 Beqriffserklârunq 3 

1.1 Theoretischer Gewàsserraurn: 3 

1.2 Gesamter Gewasserraurn: 3 

2 Einleitung 3 

1. Grundlagen 4 

2.1 Raumplanung 4 

2.2 Voraussetzungen 4 

2.3 Gewasserschutzverordnung 4 

3 Gewàsserraum 5 

3.1 Datengrundlagen 5 

lnventar der vorhandenen Gewàsser 5 

Hochwasserschutz 5 

Revitalisierungsplanung 5 

Andere standortbezogene Projekte im 6ffentlichen lnteresse 6 

Schutzinventare 6 

3.2 Notwendigkeit des Gewâsserraums 6 

3.2.1 

3.2.2 

Gewasser mit Gewasserraumausscheidung 6 

Gewâsserabschnitt ohne Gewasserraumausscheidung 6 

3.3 Natürliche Gerinnesohlenbreite und Abschnitteinteilung 7 

3.3.1 Natürliche Gerinnesohlenbreite: 7 

3.3.2 Abschnittseinteilung: 9 

J 

3.4 Erlâuterunq Gewâsserraurn 9 

3.4.1 Minimaler Gewâsserraurn qernâss GSchV 9 

3.4.2 Abweichung vom minimal en Gewâsserraum qernâss GSchV 10 

3.4.3 Gezeichnete Querprofile 11 

4 Schlussfolgerung 12 

5 Anhang 13 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

]A T Um weltin~  
2 



' zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA7 

7 

Technischer Bericht zum Gewâsserraum 

1 Begriffserklarung 

1.1 Theoretischer Gewasserraum : 

Festzulegender Gewâsserraum, welcher mit der Formel qernâss Art. 41 a Abs. 1 oder Abs. 2 

GSchV vom Mittelpunkt der Bachsohle aus links- und rechtsufrig mindestens eingehalten 

werden muss, falls der betroffene Raum nicht ais dicht überbaut gilt oder aus anderen Grün- 

den reduziert werden muss. 
, 1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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1.2 Gesamter Gewasserraum : 

Entspricht dem Gewâsserraum, welcher homologiert wird. Der theoretische Gewâsserraum 

wird auf den gesamten Gewasserraum erweitert, falls die natürliche Funktion der Gewàsser, 

der Schutz vor Hochwasser oder die Gewassernutzung nicht ausreichend sicherstellt werden 

(qernàss Art. 36 a Abs. 1 GSchG). 

Der aufliegende, gesamte Gewàsserraurn basiert auf den Vorgaben des Kantons und des 

BAFU. 

2 Einleitung 

Die PRONAT Umweltingenieure AG wurde von der Gemeinde Eisten beauftragt, den kom- 

munalen Gewâsserraurn festzulegen. lm vorliegenden Bericht wird die Situation der Ge- 

meinde Eisten beurteilt und der auszuscheidende Gewàsserraum definiert. 

Allgemein gilt zu erwàhnen, dass der Gewàsserraum entlang von Grenzbachen nur für die 

jeweilige Auftragsgemeinde rechtsverbindlich ist. Für die jeweilig angrenzende Gemeinde 

ist der ausgeschiedene Gewasserraum  nur hinweisend. Mit Saas-Balen wurde dies be- 

reits bei der Ausscheidung des Gewâsserraurns Saas-Balen vereinbart. An der Grenze zu 

Staldenried wird der Gewâsserraurn ausgeschieden; wenn auch nicht in einer relevanten 

Zone. Die entsprechende Einverstândniserklârunq der Gemeinde Staldenried liegt im An- 

hang AS bei, wie auch die Grundlage zu Saas-Balen. 

PRONAT Umweltingenieure AG zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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3 Grundlagen 

7 

3.1 Raumplanung 

Die Gewasserraumfestlegung auf Gemeindegebiet Eisten basiert auf dem Zonennutzungs- 
plan qernass dem lnternetportal vsgis.ch (siehe Anhang A2), der Bodenbedeckung und - 
nutzung und den weiteren raumplanerischen lnstrumenten und lnventaren. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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3.2 Voraussetzungen 

Sache und Flüsse erfüllen drei Hauptaufgaben. Sie müssen das Wasser und Geschiebe 
schadlos ableiten (Hochwasserschutz), einer vielfaltigen Tier- und Pflanzenwelt einen Le- 
bensraum bieten (Artenschutz) und das Grundwasser speisen (Grundwasserschutz). 

Der Zustand der Gewâsserlebensrâurne entscheidet darüber, wie viele Tier- und Pflanzenar- 
ten in einem Fliessgewasser leben kônnen und wie gut das Wasser gereinigt wird. Die Gros- 
se des Gewâsserraurns und der Zustand der Ufervegetation beeinflussen den Hochwasser- 
schutz. Zudem stellen naturnahe Gewâsser wichtige Erholunqsraurne für den Menschen und 
bedeutende Landschaftselemente dar. 

Diese Funktionen wurden durch Eingriffe wie Kanalisierungen, Begradigungen, Verbauungen 
und Eindolungen stark beeintrâchtiqt. Durch diese Beeintrachtigungen ging vielfaltiger Le- 
bensraum verloren, dadurch sind vom Gewâsser abhànqiqe Tier- und Pflanzenarten in ihrem 
Bestand stark gefahrdet oder schon ausgestorben. Zudem sind effektive Massnahmen zum 
Hochwasserschutz nur in ausreichend grossen Gewâsserràurnen mit einem vertretbaren 
Aufwand mê:iglich. 

Ein wichtiges Ziel des heutigen Gewasserschutzes ist es daher, den Gewàssern genügend 
Raum zu qewâhren (Art. 36a GSchG und Art. 41 GSchV) damit sie ihre vielfaltigen und wich- 
tigen Funktionen erfüllen kê:innen. Die Hauptfunktionen sind: 

• Transport von Wasser und Geschiebe: Ein genügend breites Gewasser hat die Fâhiq- 
keit, Wasser und Geschiebe schadlos abzuleiten. Gleichzeitig übt es bei Hochwasser 
eine ausgleichende Wirkung aus. 

• Bildung und Vernetzung von Biotopen: Die Gewassersohle und seine Uferbereiche 
sind der Lebensraum für angepasste Pflanzen- und Tierarten. Fliessgewasser werden 
verbunden und Landschaftsteile und Lebensraume werden vernetzt. 

• Reduktion des Nâhrstoffeintraqs: Bewachsenes Umland eines Gewâssers kann bei 
genügender Ausdehnung, den Eintrag von Nâhrstoffen ins Gewasser verringern. 

• Selbstreinigungskraft: Fliessgewasser mit einer genügenden Strukturvielfalt haben die 
Fàhiqkeit, Schad- und Nâhrstoffe abzubauen. 

• Angebot von Erholungsraum: Naturnahe Gewàsser kônnen für Erholungssuchende 
sehr attraktiv sein und einen Mehrwert darstellen. 

3.3 Gewasserschutzverordnung 

Die Gewasserschutzverordnung regelt die Festlegung des Gewasserraumes. So sind die 
anzuwendenden Abstânde im Art. 41 GSchV festgelegt. 

,T zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAUm weltinge, 
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7 4 Gewasserraum 

1 4.1 Datengrundlagen 

4.1.1 lnventar der vorhandenen Gewâsser 
Folgende für den Gewâsserraurn relevante Gewâsser finden sich auf Gemeindegebiet: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Tabelle 1: Für den GWR relevante Gewasser auf Gemeindegebiet 

(çemëss kantonalem Gewëssetinventer, vgl. Anhang A 1) 
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Gemeinde Eisten 

Saaser Vispa 

Fallowina 

Leidbach 

Putzlowina 

Eistbach 

Biesstocktala 

Tirbelbach 

Ahorubach 

Hüotlowina 

Mattwaldbach (Siwibach) 

Schweibbach 

Lammugrabe 

J 

4.1.2 Hochwasserschutz 
Die verschiedenen Hochwasserschutzmassnahmen ais auch Schutzbauten und Massnah- 
men für die Abwendung weiterer Naturgefahren wurden entsprechend bei der Gewasser- 
raumausscheidung für den Gewâsserraurn Eisten mit einbezogen. Ais Basis für die Berück- 
sichtigung der hydraulischen Gefahren dienen die aktuellen und neu ausgearbeiteten Gefah- 
renkarten betreffend Hochwasser (Geoplan, 2018). 

4.1.3 Revitalisierungsplanung 
lm Rahmen der kantonalen Revitalisierungsplanung liegen keine priorttâren Strecken vor, 
welche es zu beachten gilt; trotzdem wird auf den Bereich ëkologisches Potential eingegan- 
gen und relevante Flâchen und Abschnitte mit Potential entsprechend erweitert, wo dies 
sinnvoll ist und entsprechende Mehrwerte geschaffen werden kënnen. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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Technischer Bericht zum Gewâsserraurn 

Anhand der Grundlagen der Ôkomorphologie auf Stufe F kann gesagt werden, dass der all- 

gemeine Zustand der Gewâsser in der Gemeinde Eisten wenig beetntràchtiqt sind in ihrer 

Ôkomorphologie und viele Gewasser auf weiten Strecken weiterhin eine naturnahe oder 

auch natürliche Gerinne aufweisen (vgl. Anhang A3). 

4.1.4 Andere standortbezogene Projekte im ëffentlichen lnteresse 
Auf Gemeindegebiet Eisten sind in angrenzender Umgebung der betrachteten Gewâsser 

keine standortbezogenen Projekte ërffentlichen lnteresses geplant. 

4.1.5 Schutzinventare 
Auf Gemeindegebiet Eisten gibt es keine Schutzgebiete oder lnventare, welche qemass Art. 

41a Abs. 1 GSchV für die vorliegende Gewasserraumfestlegung relevant sind. 

4.2 Notwendigkeit des Gewasserraums 

4.2.1 Gewasser mit Gewasserraumausscheidung zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabelle 2: Gewasser zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAmit in dieser Auflage behandelten Gewasserraumausscheidung 

Gemeinde Eisten 

Name des Gewasser Lange (in m) des Gewasserraumbedarfs 

Saaser Vispa zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA7415 

Leidbach 475 

Eistbach 190 

Biesstocktala 125 

Tirbelbach 130 

Ahorubach 325 

Mattwaldbach (Siwibach) 35 

4.2.2 Gewasserabschnitt ohne Gewasserraumausscheidung 

Tabelfe 3: Gewasserabschnitt ohne Gewasserraumausscheidung 

j 

j 

Gemeinde Eisten 

Name Gewasser Begründung 

ln der Hôhe Sommerungsgebiet, 

Fallowina keine relevanten Bauzonen, 
in Gerëll und Waldgebiet 

Putzlowina ln der Hôhe Sôrnmerunqsqebiet, 
keine relevanten Bauzonen, 

6 
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1 

in Gerôll und Waldgebiet 

ln der Hôhe Sômmerungsgebiet, 
Hüotlowina keine relevanten Bauzonen, 

in Gerôll und Waldgebiet 

ln der Hôhe Sômmerungsgebiet, 

Schweibbach keine relevanten Bauzonen, 
in Gerôll und Waldgebiet 

ln der Hôhe Sômmerungsgebiet, 

Lammugrabe keine relevanten Bauzonen, 
Mündung auf Gemeindegebiet Saas-Balen 

l 

l 
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4.3 Natürliche Gerinnesohlenbreite und Abschnitteinteilung 

4.3.1 Natürliche Gerinnesohlenbreite: 

J 

Abbildung 1: frühstes verfügbares Luftbild der Situation der Gewâsser der Region, LUBIS 1943 

Saaser V ispa: 

Künstlich verbaut ist die Saaser Vispa in der Gemeinde Eisten nur auf wenigen Abschnitten, 
welche Siedlunqsflâchen betreffen. Ansonsten verlauft sie weitgehend in einer felsigen 
Schlucht. Über die Saaser Vispa wird das Saastal entwâssert. Das Einzugsgebiet betraqt an 
der Grenze zu Staldenried ca. 275 km2. 

Die natürliche Breite der Gerinnesohle der Saaser Vispa wurde anhand hydraulischer Model- 
le, Messungen im Feld, Fotografien, Kunstwerken und Dokumenten rekonstruiert, wobei auf 
den entsprechenden Bericht verwiesen wird, welcher für die Saaser Vispa über das gesamte 
Saastal erstellt worden ist (Hunziker, Zarn & Partner, 2016). 

Anhand dieser Daten wurde in Absprache mit den kantonalen Behërden die natürliche, ma- 
ximale Gerinnesohlenbreite der Saaser Vispa auf 15 m angesetzt, an gewissen Stellen 
weicht jedoch die effektive Gerinnesohlenbreite davon ab; abhanqiq von Topographie und 
Verbauungen. 

,AT Umweltingenieure~ 7 
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Leidbach: 

Der Leidbach verlâuft durch eine Schlucht und quert vor der Mündung in die Saaser Vispa 
(rechtsseitig) zwei Strassen. Diese Bereiche sind insbesondere relevant betreffend die Ge- 
fahr von Hochwassern. 

Die natürliche Breite der Gerinnesohle des Leidbachs wurde anhand von Messungen im Feld, 
Fotografien und Dokumenten rekonstruiert. 

Anhand dieser Daten wurde die natürliche Gerinnesohlenbreite auf 4 m angesetzt. 

Eistbach: 

Der Eistbach fliesst linksseitig in die Saaser Vispa. Er quert die Saastalstrasse über einer 
Galerie und fliesst durch bestockte Flâchen, welche an landwirtschaftlich genutzt Flâchen 
grenzen. 

Oie natürliche Breite der Gerinnesohle des Eistbachs wurde anhand von Messungen im Feld, 
Fotografien und Dokumenten rekonstruiert. 

Anhand dieser Oaten wurde die natürliche Gerinnesohlenbreite auf 6 m angesetzt, heute ist 
er durch Schutzbauten teilweise auf 5 m reduziert. 

Biesstocktala : 

Oie Biesstocktala ist ein kleines Gewâsser, welches rechtsseitig in die Saaser Vispa mündet. 
Sie grenzt an landwirtschaftlich genutzte Flâchen und unterquert eine Strasse. 

Die natürliche Breite der Gerinnesohle der Biesstocktala wurde anhand von Messungen im 
Feld und Fotografien rekonstruiert. 

Anhand dieser Oaten wurde die natürliche Gerinnesohlenbreite auf 1 m angesetzt. 

Tirbelbach: 

Der Tirbelbach liegt etwas weiter südlich ais die Biesstocktala. 

Oie natürliche Breite der Gerinnesohle des Tirbelbachs wurde anhand von Messungen im 
Feld und Fotografien rekonstruiert. 

Anhand dieser Daten wurde die natürliche Gerinnesohlenbreite auf 1.2 m angesetzt. 

Ahorubach: 

Der Ahorubach fliesst rechtsseitig in die Saaser Vispa, wobei er durch eine Schlucht verlàuft, 
die weitgehend bestockt ist. 

Die natürliche Breite der Gerinnesohle des Ahorubachs wurde anhand von Messungen im 
Feld und Drohnenvermessungen und Fotografien rekonstruiert. 

Anhand dieser Daten wurde die natürliche Gerinnesohlenbreite auf 5 m angesetzt. 

Mattw aldbach: 

Der Mattwaldbach wird nur im untersten Abschnitt, bevor er bei der Bodenbrücke in die Saa- 
ser Vispa mündet, in den Gewâsserraum aufgenommen. Hier quert er die Strasse. 

Oie natürliche Breite der Gerinnesohle des Mattwaldbachs wurde anhand von Messungen im 
Feld und Drohnenvermessungen, Fotografien und Dokumenten rekonstruiert. 

Anhand dieser Daten wurde die natürliche Gerinnesohlenbreite auf 6 m angesetzt; weist bei 
der Strassenquerung aber eine Verbauung auf und misst hier nur 5 m. 7 T Um weltingenieu#  8 
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4.3.2 Abschnittseinteilung: 
Für die Bestimmung des Gewàsserraums wurden die betrachteten Gewasser in reprâsenta- 
tive Abschnitte unterteilt, für welche Querprofile aufgenommen worden sind. Zur Dokumenta- 
tion und Vermessung wurde unter anderem auch eine Drohne eingesetzt. Die betrachteten 
Gewâsser wurden durch die PRONAT Umweltingenieure AG wie folgt unterteilt: 
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• Saaser Vispa: 
• Sache und Graben: 

6 Abschnitte 
je ein Abschnitt 

4.4 Erlauterung Gewasserraum 

4.4.1 Minimaler Gewâsserraum gemass GSchV 
Die Minimalbreite der Oewasserrâume wird entsprechend den gesetzlichen Vorgaben an- 
hand der natürlichen Gerinnesohlenbreite berechnet. Hierfür kommen die Vorgaben von 
Art. 41 a Abs. 1 und Abs. 2 zur Anwendung. Diese theoretische Gewasserraurnbreite hanqt 
zusàtzlich davon ab, ob sich der zu analysierende Gewasserabschnitt innerhalb eines 
Schutzgebiets befindet und zu welcher Grëssenklarre die Breite angerechnet werden muss. 

Saaser Vispa 

Die Saaser Vispa weist ais Referenzwert eine natürliche Gerinnesohlenbreite von 15 m auf. 
Gemass Art. 41 a Abs. 2 Lit. b GSchV betrâqt für dieses Gewâsser der minimale Gewasser- 
raum 44.5 m. 

Leidbach: 

Der Leidbach weist ais Referenzwert eine natürliche Gerinnesohlenbreite von 4 m auf. Ge- 
mass Art. 41 a Abs. 2 Lit. b GSchV betrâqt für dieses Gewasser der minimale Gewâsserraurn 
17 m. 

Eistbach: 

Der Eistbach weist ais Referenzwert eine natürliche Gerinnesohlenbreite von 6 m auf. Ge- 
mass Art. 41 a Abs. 2 Lit. b GSchV betrâqt für dieses Gewàsser der minimale Gewâsserraurn 
22 m. 

Biesstocktala: 

Die Biesstocktala weist ais Referenzwert eine natürliche Gerinnesohlenbreite von 1 m auf. 
Gemass Art. 41 a Abs. 2 Lit. a GSchV betraqt für dieses Gewàsser der minimale Gewâsser- 
raum 11 m. 

..J 

Tirbelbach: 

Der Tirbelbach weist ais Referenzwert eine natürliche Gerinnesohlenbreite von 1.2 m auf. 
Gernàss Art. 41 a Abs. 2 Lit. a GSchV betraqt für dieses Gewâsser der minimale Gewàsser- 
raum 11 m . zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

7T Umweltingenieure, 9 
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Ahorubach: 

Der Ahorubach weist ais Referenzwert eine natürliche Gerinnesohlenbreite von 5 m auf. 
Gemass Art. 41 a Abs. 2 Lit. b GSchV betrâqt für dieses Gewasser der minimale Gewâsser- 
raum 19.5 m . 

Mattwaldbach: 

Der Mattwaldbach weist ais Referenzwert eine natürliche Gerinnesohlenbreite von 6 m auf. 
Gernâss Art. 41 a Abs. 2 Lit. b GSchV betraqt für dieses Gewâsser der minimale Gewàsser- 
raum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA22 m . 
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4.4.2 Abweichung vom minimalen Gewasserraum gemass GSchV 
Die Abweichungen von dem theoretischen Gewâsserraum ergeben sich entsprechend den 
weiteren Absatzen der GSchV. Hierbei massgebend sind Art. 41 a Abs. 3 und Abs. 4. 

Saaser Vispa: 

Erweiterungen 
Der Gewâsserraurn der Saaser Vispa wird auf mehreren Abschnitten entsprechend instabiler 
Hànqe, Hochwassergefahrenzonen erweitert. Auch werden die Mündungsbereiche der Zu- 
flüsse ais auch der einmündenden Rinnen und zusarnrnenhânqenden ôkoloqisch interessan- 
ten Bereichen miteinbezogen. 

Reduktion, Verlagerungen 
lm Abschnitt SV04 wird auf Grund der morphologischen Gegebenheiten der Schlucht der 
Gewâsserraum z. T. reduziert oder auch verlagert. Die Schlucht der Saaser Vispa beginnt 
auf Hôhe Bodenbrücke und zieht sich flussabwârts bis auf Hôhe Tirbelwang (unterhalb Mün- 
dungsbereich des Tirbelbachs und Biesstocktala). 

Die zum grossen Teil sehr steilen Schluchtbereiche stellen oft einen markanten Schnitt dar, 
welcher den Bereich Gewâsser und Ufervegetation von den angrenzenden Flachen wie Wie- 
sen und Weideland ais auch Wald abtrennt. ln zahlreichen Bereichen ist dieser Schnitt auch 
morphologisch bedeutend; entsprechend kann auf diesen Abschnitten der Gewâsserraurn in 
seiner Breite reduziert werden. 

Morphologisch kann die Schlucht ais ein weitgehend eigenes System angesehen werden 
und durch die starke Eintiefung ist der Austausch mit den angrenzenden Flâchen geringer 
und weist schon so eine entsprechend grosse Distanz von der Gewàsserachse auf. 

Mit der theoretischen Breite kommt die Saaser Vispa auf 44.5 m zu stehen. Die Schluchttiefe 
betràqt teilweise mehr ais 20 m. Entsprechend der Geomorphologie und den lokalen Gege- 
benheiten wurde der Gewàsserraurn teilweise auf 39 m reduziert. 

Leidbach: 

Der Gewàsserraum des Leidbachs wird auf dem ausgeschiedenen Abschnitt bedeutend er- 
weitert. Dies aufgrund der Hochwassersituation, welche in diesem Bereich vor allem auch 
die Strasseninfrastruktur betrifft. Der gesamte Gewàsserraum kommt hier auf bis zu 27 m zu 
stehen. 
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Eistbach: 

Der Gewâsserraurn des Eistbachs wird auf dem ausgeschiedenen Abschnitt im unteren Be- 
reich bedeutend erweitert. Dies aufgrund der Hochwassersituation qernâss Gefahrenkarte 
und der ë>kologischen Vernetzung des Gewâssers mit der Saaser Vispa. 

G raben: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Biesstocktala. Tirbe/bach. Ahorubach 

Bei diesen drei Gewàssern wird der gesamte Gewâsserraurn entsprechend dem theoreti- 
schen Gewâsserraurn deckungsgleich definiert. Anpassungen erfolgen im Mündungsbereich 
in die Saaser Vispa, damit eine më>glichst gute Anbindung an die Saaser Vispa qewàhrt 
bleibt. 

M attw aldbach: 

Der Gewâsserraurn des Mattwaldbachs wird etwas oberhalb der Strasse ausgeschieden. Es 
erfolgt direkt eine Erweiterung und Anpassung an die Topographie und Gefahrenzone des 
Hochwassers des Mattwaldbachs. 

4.4.3 Gezeichnete Querprofile 
Die aufgenommenen Profile stehen jeweils für Abschnitte, wie die untersuchten Gewâsser 
durch die PRONAT Umweltingenieure AG eingeteilt worden sind. Die Querprofile (QP) ais 
auch die Abschnitte sind nummeriert. bzw. betitelt. Auf lhnen sind jeweils die Hë>henkoten 
des Getàndes, die Gewasserraumbreiten ais auch relevante lnfrastrukturen verzeichnet. 

Die Querprofile sind flussaufwârts nummeriert und geordnet, entsprechend dem Hochwas- 
serschutzkonzept und den korrespondierenden Abschnitten gehalten. 
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Mit der Ausscheidung des Gewâsserraurns der Gemeinde Eisten kann ein positives Fazit 
gezigen werden. Die Gewàsserrâurne stehen nur in wenigen Bereichen im Konflikt zu Nut- 
zungszonen und Reduktionen erfolgten nur auf Abschnitten, welche durch ihre Morphologie 
des schluchtartigen Charakters eine Verminderung zu begründen vermochten, wie dies auf 
dem Abschnitt SV04 vorliegt. 

Das Fazit zeigt auf, dass durch die Ausscheidung der aufliegenden Gewasserràume die Nut- 
zung der Gewâsser gesichert und der Schutz vor Hochwasserereignissen entsprechend ge- 
wâhrleistet ist. Zudem ist auch der Gewâsserschutz entsprechend gegeben, die Gewâsser- 
raumbreiten sind so ausgelegt, dass das Gewàsser vor negativen Einflüssen entsprechend 
den Gewasserraumbreiten geschützt ist. 
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GEW ÂSSERRAUM DER FLIESSGEW ÂSSER EISTEN zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Gewàsser Berechnun des Gewàsserraums GWR lm Ender ebnls 

Effektive Anwendungsberelch zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAMlnimaler Effektlv 
GWR-Bilanz: 

Gewisser lokalislerung Natur11che bestirnmter 
Abschnitts- des Abschnitts (beslehende) 

Gerinne• 
(Relevantes theoretlscher bestimmter gegenüber Ertiuterung betreffend Anmertcung zu 

elnteltung (Querprofile Gewlissertyp Gerinne- Sohlenbreite Schulzgebiel/ GWR GWRauf theoretlschem Abweichungen asymmetrischem GWR 
entsprechend) Sohlenbrelte kein relevantes (GSchV) Gemelndegeblet GWR 

Schutzgebiet) 

(m] (mJ (m] (m( 

SaaserVls zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAa 
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SV03 SV03 Geblrgslluss 14.5 15.0 
keinrelevanles 

44 .5 respekliert V11l1gerungundErw•""•ungan Hldsolllg entsp<KhendTopographleundMorphobg\e 
Schutzgeblet Verlagerun,genundErwe♦terungen 

SV04 SV04.1 Gebirgsftuss 15,0 15.0 
keinrelevanles 

44.5 respektier1 Erw•""rvnsi•n belcheNg en~redlendTopograpMEiweaerun,gen 
Schutzgebiet 

SV04 SV04.2 Geblrgsfluss 15.0 15.0 
keinrelevanles 

44 .5 respektiert V1'11ge1ungundR.lfw1lon beldsH,g enlsp,Kl\endMDrpl\OIOg•derSdlluchlund 
Schutzgeblel Topoi,rapnla 

SV04 SV04.3 Gebirgsfluss 15.0 15.0 
keinrelevanles 

44.5 respektier1 R.d\Jk1fon redlls.ent1o9rechendMorpholog,eR.du1d.on 
Schutzgebiet 

svos SV0S Gebirgsfluss 15.0 15.0 
kelnrelevanles 

44.5 respekliett Erwatt.,ung•n beld5'11t,g en~111d11ndTopog,1ptii.Eiwe11run,gen 
Schutzgebiet ,.. 

SVOG Geblrgsfluu 15.0 15.0 
keinrelevanles 

44 .5 respektiert Erw♦ l1i111ung1n lr'l'u en~enend Top0g11phle Erwuerun,gen 
Schutzgeblet 

LEl1 Wildbach 4.0 4.0 
kelnrelevanles 

17.0 27.0 respektier1 E~tt.rung lin'u entsp,ecnend Topogtwphle und Hw.3 Erwuerung 
Schutzgebiel 

Wildbacli 5.0 6.0 
keinrelevanles 

22.0 22• respektier1 Erwtlt9fl.lnll•n beldH'tlgenbplwdMlndTopograpMEiwecerungen 
Schutzgeblet 

Rinne 1.0 1.0 
keinrelevanles 

11,0 11.0 respektier1 
Schutzgeblet 

Rinne 12 1.2 
keinrelevanles 

11.0 110 respektiett 
Schutzgebiet 

AHB1 'Ni1dbacli 5.0 5.0 
kelnrelevanles 

19.5 19.5 respektiert 
Schutzgebiet 

Wildbach 5.0 ,.o keinrelevanles 
22.0 22.0 respektiert Erw•""fl.lnll•ntlpt♦ chendlm 

t,eid1,e1t.9 eritsprectiendTopograph•ufldHWSErMlerungen 
Schutzgebiet Milndungsbllreleh 
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A nhang 5: E inverstandniserklarung 
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Einverstandniserk larung zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

ln Zusammenarbeit mit der Büro Pronat, Brig, hat die Gemeinde Saas-Balen den 
Gewasserraum auf ihrem Gebiet erstellen lassen. 

Nërdlich grenzt der Gewasserraurn der ,,Vispu" an die Gemeinde Eisten. Seitens des 
Kantons wird für die Homologierung verlangt, dass vorgangig unser Gewasserraum 
im Grenzgebiet der betroffenen Gemeinde vorgelegt wird. 
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Mit der Unterzeichnung dieser Erklarunq bestatiqt die Gemeinde Eisten, dass sie 
vom Grenzgebiet den notwendigen Kartenausschnitt zur Einsichtnahme erhalten hat 
und dass sie sich mit der Festlegung des Gewasserraumes im betroffenen 
Grenzgebiet einverstanden erklart. 

Einwohnergemeinde Eisten 

Ge 

~ 
U~enmatten 
Gemeindeschreiôer 

Eisten / . .'? {/ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA?q,. ( zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA7. . 
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Einverstandniserklarung zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

7 Betreffend Gewasserraum -Ausscheidung 

Saaser V ispa 
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ln Zusammenarbeit mit der PRONAT Umweltingenieure AG in Brig hat die Einwohner- 
gemeinde Eisten den Gewàsserraurn auf ihrem Gemeindegebiet ausscheiden lassen. 

Der Gewâsserlauf der Saaser Vispa bildet zum Teil die Gemeindegrenze zu Staldenried. 
Seitens des Kantons wird für die Homologation verlangt, dass vorgangig der Gewàsserraurn 
im Grenzgebiet den betroffenen Gemeinden vorgelegt wird. 

Mit der Unterzeichnung dieser Erklârunq bestatigt die Einwohnergemeinde Staldenried, dass 
sie vom Grenzgebiet den notwendigen Kartenausschnitt zur Einsichtnahme erhalten hat und 
dass sie sich mit der Festlegung des Gewâsserraums im betroffenen Grenzgebiet 
einverstanden erklart und die Ausscheidung des Gewâsserraums des betreffenden Abschnitts 
entsprechend den Angaben vorgenommen wird. 

Einwohnergemeinde Staldenried zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Datum : 

Der Gemeindeprâsident Der Gemeindeschreiber 
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Anhang 6: Fotodokumentation 
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Eistbach Saaser Vispa oberhalb Mündung Eistbach 
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Saaser Vispa bei Bodenbrücke 

Beginn des schluchtartigen Abschnitts 

Hôhe Bodenbrücke 

Schluchtartiger Abschnitt SV04 
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